
 
29. April – Mittwoch der 3. Osterwoche: Apg 8, 1b-8  
 
Lesung aus der Apostelgeschichte 
1b An jenem Tag brach eine schwere Verfolgung über die Kirche in 
Jerusalem herein. Alle wurden in die Gegenden von Judäa und Samarien 
zerstreut, mit Ausnahme der Apostel. 
2 Fromme Männer bestatteten Stephanus und hielten eine große 
Totenklage für ihn. 
3 Saulus aber versuchte die Kirche zu vernichten; er drang in die Häuser 
ein, schleppte Männer und Frauen fort und lieferte sie ins Gefängnis ein. 
4 Die Gläubigen, die zerstreut worden waren, zogen umher und 
verkündeten das Wort. 
5 Philippus aber kam in die Hauptstadt Samariens hinab und verkündigte 
dort Christus. 
6 Und die Menge achtete einmütig auf die Worte des Philippus; sie hörten 
zu und sahen die Wunder, die er tat. 
7 Denn aus vielen Besessenen fuhren unter lautem Geschrei die unreinen 
Geister aus; auch viele Lahme und Krüppel wurden geheilt. 
8 So herrschte große Freude in jener Stadt. 
 
 

 
 
 
 
 
  

 
Schwere Verfolgung definierte den Anbeginn der Kirche. Durch 
Verfolgung und Zerstreuung wuchs sie dennoch stetig weiter. 
Vielleicht hatten einige Anhänger der Urkirche große Angst, sterben zu 
müssen. Andere hingegen, wie der Hl. Stephanus, freuten sich darauf, für 
ihren Glauben sterben zu dürfen. 
Es blieben, so die heutige Lesung, nur noch fromme Männer (V2), die dem 
Stephanus die letzte Ehre erwiesen. Andere trauerten aus der Ferne. 
Einer ging dabei seinem Weg unbeirrt weiter. Saulus - der die Verfolgung 
ansteuerte. Er war ein Jünger des mäßigen Lehrers Gamaliel, aber war der 
„Neuen Bewegung“ gegenüber äußerst radikal eingestellt. Knallhart und 
kompromisslos ging er auf die Jünger los (V3). 
Trotzdem hörten die mutigen Jünger nicht auf, das Wort zu verkünden. 
Verkündigung in der Zerstreuung,  
Verkündigung in der Verfolgung, 

 



Verkündigung, wenn Gefahren uns umringen,  
Verkündigung in fremden Gebieten, 
Verkündigung in ablehnenden Regionen. 
Das war ihr Motto. Ab dieser Zeit beschleunigte sich die Mission der 
Kirche, die ihren Auftrag von ihrem Herrn empfing: „Geht hinaus in die 
ganze Welt und verkündet…“ (Mk 16,15). 
Auch die Apostel waren furchtlos in der Verkündung. Der Hl. Philippus 
verkündete in der Hauptstadt Samariens (V5). Wunder und Heilungen 
begleiteten seine Verkündigung (V6- V7). Besessene, Lahme und Krüppel 
wurden geheilt. 
Die heutige Lesung endet in freudiger optimistischer Stimmung. „Es 
herrschte große Freude in jener Stadt“, heißt es dort. 
Freude in der Verfolgung, Freude in der Bedrängnis - davon redete 
Christus in der Bergpredigt: „Selig sind, die um der Gerechtigkeit willen 
verfolgt werden; denn ihnen gehört das Himmelreich. Selig seid ihr, wenn 
ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise 
verleumdet werdet. Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird 
groß sein.“ (Mat 5, 10-11). Selig sind, die trauern. Sie werden getröstet 
werden“ (Mat 5,4). Diese Sätze sind Balsam auf offenen Wunden, wenn 
der Herr sie uns in unserer Angst und Bedrängnis zuspricht! 
 
 
Du bist da in Angst, Leid und Not, 
so wie im Leben, genauso im Tod. 
Doch sicher da, wo einsam der Weg ist, 
Du bist da, weil du IMMER DA BIST. 

 
 
 
 

 
 

Katharina von Siena: 
„Das sind die drei seligen Tugenden, die in der 
wahren Liebe gründen: Geduld, Stärke, 
Beharrlichkeit“. 
 
Heute gedenkt die Kirche der Hl. Katharina von 
Siena (1347 - 1380), katholische Heilige, 
Dominikanerterziarin, Kirchenlehrerin, 
italienische Landespatronin. 


